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entstammt den bewaldeten Weiten des Weserberglands. Auf seinen Streifzügen durch den schaurig-schönen Solling lauerte der Grusel oftmals hinter dichten dunklen Tannen oder knackte bedrohlich im Gebüsch. Und wenn gerade kein Monster in seinem Keller lauert, dann flattert garantiert ein Vampir durchs Oberstübchen.
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Geschichte 1


Mitternacht


(Lauf, Max, lauf)


»Max, deine Mutter und ich werden nun losfahren. Geh bitte pünktlich ins Bett und stell keine Dummheiten an, während wir weg sind, okay?


Wir sind erst spät in der Nacht wieder zurück«, sagte sein Vater zu Max.


»Okay, Papa«, antwortete Max und lief zu ihm, um ihn zum Abschied zu umarmen.


Seine Mutter gab ihm einen Kuss auf die Wange und einen liebevollen Klaps auf den Hintern.


»Benimm dich anständig, du Rabauke!«, lachte sie und auch Max konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen.


»Natürlich, Mama, wie immer.« Seine Eltern waren zu einer Geburtstagsfeier eingeladen und ließen Max das erste Mal ganz allein zu Hause.


Max hatte sie davon überzeugt, er sei schon alt genug, um auf sich allein aufzupassen.


Mit leisem Klappern fiel die Wohnungstür ins Schloss und Max stand urplötzlich allein im Hausflur.


»Das ist so cool«, rief er, rannte vor Freude ins Wohnzimmer, sprang wild auf das Sofa seiner Eltern, hüpfte eine Weile auf und ab und warf die Kissen voller Übermut in die Luft. Leicht außer Puste vom Hüpfen und Rennen ließ er sich auf das weiche Sofa plumpsen und grinste über beide Backen.


»Endlich allein... jetzt kann ich alles machen, was ich will.«


Sein Blick wanderte aus dem Wohnzimmerfenster nach draußen in den Garten. Die Sonne ging langsam unter, tauchte den Himmel in orange-rotes Licht und ließ die schneebedeckten Tannenwipfel ein letztes Mal an diesem Tag glitzern.


Es dauerte nicht lange, bis Max von kompletter Dunkelheit umgeben war.


Die Nacht hatte Stück für Stück das restliche Licht des herrlichen Wintertages verschluckt.


Mit der plötzlichen Dunkelheit überkam Max ein kalter Schauer.


Gänsehaut kroch ihm langsam den Rücken hoch, wie eine eiskalte Hand, die ihn berührte und langsam über seine Schultern glitt, um Max mit ihren eiskalten Fingern im Nacken zu greifen.


Max blickte sich ängstlich um.


Ihn fröstelte es.


Seine Hände fühlten sich eiskalt an.


Die Tannenbäume im Garten warfen im Mondlicht ihre langen Schatten, die immer länger wurden und sich immer weiter und weiter auf Max zubewegten.


Max gruselte sich und schloss kurz seine Augen, um die Angst, die ihn ergriff, zu überwinden.


Er war ein mutiger Junge.


Immerhin hatte er ja nachts, während er in seinem warmen, kuscheligen Bett schlief, auch keine Angst.


»Ich habe keine Angst. Es ist nur die Dunkelheit, die nach mir greift. Ich bin doch kein Angsthase«, sagte Max fest entschlossen zu sich selbst, erhob sich mutig vom Sofa, ging mit kräftigen Schritten auf den Lichtschalter zu und knipste ihn an.


Augenblicklich erfüllte ein heller, warmer Lichtschein das Wohnzimmer, der die bedrohlich wirkenden Schatten zurück in ihr kaltes Reich des Gartens drängte und Max in einer wohlig warmen Atmosphäre zurückließ.


Er atmete auf.


Die Gänsehaut ließ nach und nach von ihm ab und ihm wurde wieder wärmer.


»Meine Güte«, murmelte Max. »Das war gruselig.«


Er stand noch immer am Lichtschalter und blickte sich im Wohnzimmer um.


Sein Blick glitt über den großen Fernseher seines Vaters, über die grünen Topfpflanzen seiner Mutter und blieb am riesigen Bücherregal seiner Eltern hängen.


Die Unmengen an Büchern, die kunterbunt durcheinander im Regal standen, faszinierten ihn.


Dicke Bücher, dünne Bücher, große Bücher, kleine Bücher, rote, blaue, weiße, gelbe und grüne Bücher.


Alle waren besonders, denn nicht eins glich dem anderen.


Max stellte sich vor das Regal und las sich einzelne Titel durch:


Das Chamäleon war auf einem Buchrücken zu lesen.


Die Fahrt ins Grünbachtal stand auf einem anderen.


»Wie langweilig«, murmelte Max, gähnte herzhaft und stellte die beiden Bücher zurück an ihren Platz. »Gibt es denn keine spannenden Bücher?«


Während er sich entmutigt und ohne jede Hoffnung darauf, noch ein spannendes Buch zu finden, vom Regal wegdrehte, stach ihm ein kohlrabenschwarzes Buch ins Auge:


Die Klauen der Finsternis.


Es stand unscheinbar im untersten Fach des Regals und dennoch ging eine magische Anziehungskraft von ihm aus, der sich Max nicht entziehen konnte. Seine Hände griffen nach dem Buch, hoben es auf und hielten es fest.
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Max pustete eine dünne Staubschicht vom Buchrücken und musste niesen, als ihm dieser in die Nase drang und kitzelte, doch das störte Max gerade überhaupt nicht.


Er konnte seine Augen nicht vom Buch abwenden. Ein unheimliches Wesen war auf dem Umschlag zu sehen.


Das Wesen trug einen schwarzen Umhang mit großer Kapuze, die es sich über den Kopf gezogen hatte, sodass kein Gesicht auszumachen war.


Eine dünne, weiße Hand mit langen, knochigen Fingern ragte aus dem schwarzen Umhang heraus.


Der Zeigefinger deutete direkt auf Max.


Erneut gruselte er sich.


Was wollte dieses Wesen von ihm?


Doch anstatt das Buch sicher zurück in das Regal zu stellen, ging Max mit ihm in die Küche und legte es auf den Küchentisch.


Er hatte komplett vergessen, etwas zum Abendbrot zu essen. Sein Magen knurrte leise vor sich hin, als er sich einen Teller Spaghetti mit fruchtiger Tomatensoße nahm, die seine Mutter extra für ihn gekocht hatte.


Max liebte seine Leibspeise.


Ob heiß, ob kalt.


Ganz egal.


Wenn es nach ihm ginge, könnte er sie jeden Tag essen.


Auch zum Frühstück.


Und natürlich zum Mittag- und Abendessen. Na klar.


»Hm, lecker«, schmatzte Max mit vollem Mund und schlang die Nudeln nur so hinunter.


Nachdem er aufgegessen hatte, räumte er den Teller in die Spülmaschine und setzte sich wieder an den Küchentisch.


Da lag das Buch.


Auf einmal fielen ihm die Worte seines Vaters siedend heiß wieder ein:


»Geh bitte pünktlich ins Bett und stell keine Dummheiten an, während wir weg sind, okay?«, hatte er gesagt.


Ach du Schreck!


Wieviel uhr war es überhaupt?


Da begann die Kirchturmglocke draußen ihre schaurig schöne Melodie zu spielen und mit wiederholenden Schlägen die Uhrzeit anzukündigen:


»Ding...1... Dong...2...«, zählte Max mit, »Ding...7... Dong... 8...«


Ohje, war das schon spät!


Doch die Glocke wollte noch immer nicht verstummen. Zwölf volle Schläge zählte Max, bevor der letzte Glockenschlag verklang:


Mitternacht.


Plötzlich begann das Licht zu flackern, das Küchenfenster schlug wie von Geisterhand auf und ein eisiger Windhauch strich ihm durchs Gesicht.


Max zuckte zusammen.


Er blickte erst ungläubig zur Deckenlampe und danach zum Fenster, das sich langsam schloss und dann leise vor sich hin klapperte.


So, als wartete es nur auf den nächsten Windstoß, um wieder aufzuschlagen.


Auch das Buch schlug plötzlich auf und versetzte Max einen Schock.


Zitternd und mit weit aufgerissenen Augen starrte er auf die Seiten, die wie von Geisterhand immer schneller umblätterten.


Das Licht der Küchenlampe flackerte in immer kürzeren Abständen, die Buchseiten rauschten, das Fenster schlug immer heftiger auf und zu... doch urplötzlich... herrschte... Stille.


Todesstille.


Max konnte sich nicht bewegen.


Nicht einen einzigen Finger konnte er heben. Er fühlte sich wie gelähmt.


Alle Knochen in seinem Körper waren zu Eis erstarrt.


Sein Blick war voller Entsetzen auf das unheimliche Buch gerichtet.


Es lag in der Mitte aufgeschlagen vor ihm.


Max erkannte das gruselige Wesen wieder.


Doch diesmal wirkte es lebendiger als vorne auf dem Umschlag.


Das Wesen bewegte plötzlich seinen knöchernen Zeigefinger und deutete direkt auf Max, dem abwechselnd heiß und kalt vor Angst wurde.


Dennoch konnte er seinen Blick nicht von dem Wesen abwenden.


Die Seiten des Buches fingen erneut an zu flattern und das Küchenlicht erlosch, sodass nur der Vollmond dieser sternklaren Winternacht die Küche mit weißem Mondschein erleuchtete.


Das Buch begann sich um seine eigene Achse zu drehen.
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